
Höhen: C. nicaeensls In den Heimatarealen montan, Pyrenäen 100-1620 m, Seealpen bis 1800 m, bei 
Arosa 1830m, Velebit 5-800m, in Bulgarien aber unter 300m. - C. corymbosa: 0-800m. - C. apula: 
0-1150 m. - C. fuliginosa im Peloponnes: 600-2000. - C. neglecta: Italien 0-600 m, auch in Jugoslawien 
besonders in warmen Niederungen. 

K: Alle Arten: K BABCOCK 1947, CROIZAT 1960. - C. nicaeensis: TK VIGO i BONADA 1983, Tscherwena 
kniga 1984. - C. neglecta: TK MOGGI 1954, GREUTER 1969. - C. cretica: K GREUTER 1969. 

Entwurf: JÄGER< 
Nachtrag: Die westhellenische C. nach der Karte bei MOGGI 

Webbia 10, 1954: Slidsizilien. 

Lepidoseris (Rem\.) 'ucslcarza L. 

Tax.: Von den 13 Arten der Sektion sind nach BABCOCK 1947 mit C. vesicaria [Syn.: Barkhausia vesica­
ria (L.) SPRENGL] besonders nahe verwandt C. balliana BABC., C. libyca (PAMP.) BABC., C. claryi BATT. und 
C. marschallii (e. A. MEY.) F. SCHULTZ< Die 8 übrigen Arten bilden 3 Untergruppen: 
1. C. spathulata GVSS. (südapp - sie), C. salzmannii BABC. (westalger - rif; beide nicht kartiert, aber im 

Areal von C. tJeitcaria), 
2. C. fontiana BAlJc., (;. f,<tur:eaui HABC., 
3. C. canariensis (ScHtJ't'l'tlllU'.J aA&C., c. divaricata (LOWE) P. SGBULn, C. nQronhaea BABC. 

Das westmedircrrane EmbluJIlgszentrum spiegelt sich aUc:h der polymorphen C 
caria. Diese Art 1947 in 8 Unterarten stark abweichen, selbs I 
morph und durch verbunden sind: ssp. vesicariä WILLD., vgl. K, auch 
marokko), ssp. (sie), ssp. myriocephaL, BABc. (westalger), ssp. 
(BALL) BABc. (maroc ssp. haenseleri (BOIss< SELL (Syn.: C. 
THUILL., vgl. K, ,mdryaloides (LOWE) BARe 
ssp. congenita BAne Beziehungen von C. nUlnchdlii sind nach DAVIS 
prüfen, da in unmi~e:l.baret Nal:hbarschaft des Areals von C. mar5chaihl C. veSZClifria gefunden wurde. 

Chor.: C. veticaria: N~h fl. Eur. 1976 nicht Korsika, aber nach PIQNi\TTI 1982< In Nordwestfrankreich 
in Ausbreitung, in der B~e aber bisher nur im Osten (ABUYltS et a.L 1971), in der Normandie ye~bl'ei­
tet. In Norditali<ll!il und; in der Schwtliz breitet sich die ssp. ta~acif!!Jlia in d<ll!il letzten Jahren stark 3;uS. "0 
vielen GrenzvorkQnun~n nur vorübergehend synanthrop (Niederöswreich, Südsteiermark, München, Sa,ar­
land, Rüdesheim, Un,errb.ein, Wllsualen, auch in England Und Irland nicht heimisch)< Abgrenzunlt der 
Unterarten-Areale in MlU'ol$o unklar. Synanthrop kommt C. vesicaria im m-temp<ozj<_zAM und austt 
AUST (Victoria, SüdauwalleR, Nord-Neuseeland) vor. 

Höhen: Ostpyreniienl Auvergne bis 1000 m, Velebit 5-300 m, Mazedonien 
6-900 m, Türkei die ssp. stellata bis 

K: Alle Arten: K HANI Plamcnkaartjes 1905, 1939, 
1949, TAVARES 1%5. 

Entwurf: JÄGlill.. Kau.: Ro",o ,'id. 1987. 

550 b Hieracium 

Lactucinae LESS.) L. (K 544 d) nahe. 
die auch in Südamerika vorkommt. Nach JEFFRH 
näher verwandt, To!pis-Gruppe besonders 
die mediterrane (25 >pec., beide mit Hiemäum 
ADANs< (K 526 c) Md Amoseris L. '''527 a, beide zur Tolpis-Seriell). 

Hieracium wird in J Ul1terjpttuDge!n gegliedert: 
subgen. Hieraciutn (15 Sektionen) 
subgen< Stenothe~(Mnm;<.} Toml.. et GRAY (15 Sektionen) 
subgen. Pilosella (HILLJ S. F. GlUv (8 Sektionen). 

(korrekter Name: 
einzige Gattung dieser Subtribus, 

mit Hieracium nicht 
I hspidella LAM. (monotypisch), 

llia"clum-Series), weiter auch 

Ein viertes subgen. Mandonia (SCHULTZ-BIP.) ARv.-Touv. aus den Anden gehört nach SLEUMER (Bot. Jb. 
77: 85-148, 1956) zum subgen. Stenotheca< Pilosella wird zuweilen als eigene Gattung abgetrennt (vgl. SELL 
et WEST, Watsoni,J 

Die Gattung 
Sie enthält - bl·i 
Vergleichbare Auss,lgen 
ren sehr unterscbicdlidw 

Ancrc/<,lhlen verschiedener Gebiele 
haben. So führt/.. 

ausgesprochen 
Zwischenarten 

miiglich, da die einzelnen 
für die Sowjetunion 785 

und SCHLJAKOW 1966 allein für die Halbinsel Kola 196 Arten an. Die Bearbeitung der folgenden Karten richtet 
sich in taxonomischen Fragen weitestgehend nach der Monographie von ZAHN 1921-1923 mit ihren weitgefaßten, 
stark infraspezifisch untergliederten Arten. 

Chor.: Die größte Mannig&ltigkeit Hieracium in den HochgeJbirp Mitte!l- und Südeuropas. 
Irmerhalb der Arten ist die PalYD?mphle abl!r auch in Nordeuropa sehr groß. Im suhien. Hieracium herrschen -
abgesehen von den alpinen und ~inen Arten - Waldpflanzen vor. Das ~ PiloseJl& bewohnt dagegen 
vorwiegend offene Standorte. von zahlreichen Arten konkurrenzarme, oligotrophe 

besiedelt. 
Gattung kommt nicht. 

der sect. T olpidiformia 
FRIES) nach JEFFREY 

F benfalls ausgeschlossen 

an f;ibt, in Südafrika und 
L., H. transvaalense 

MEHXXlirl.LER (Fragm. Flor. Geob01. 
Arten H. lessertianum 

di.e entsprechenden 
In~idtl)~.:(scariense De., H. 

02) auszuschließen 
lilhetense De., die 

oSI"siatischen Arten H< krameri H. morii HAYATA und KTTAMURA sowie das 
mitteleuropäische H. staticifollutn ALt. (s. K 52bd). Die ausgeschlossen<ll!il Arten gehören %11 Crepis, Youngia, 
Tol!pis u. a. Gattungen. 

Die Untergattung Pilosella tritt synantltrop in Ostasien, Nordamerika, den Siidanden, auf den Falkland-Inseln 
und in Neuseeland auf. Im tempetaten NOi"damerika sind einige Arten zu ~ttW;<lI!il Qrii:nlanduruuäutern geworden 
($. auch unter H. aurantiacum K 55811». Mehrere europäische Arten des s:ubp. Hi4:'1711~ !wrnmen synanthrop 
in Nordamerika vor, H< mumrU$ L, und H. piJ.oselia L. außerdem auf peuerland, H. II/.Uy.mtiacum L. auf den 
Fälldand-Inseln, H. pilosella in N~. 

H~hen: subgen. StenotheCtL' Aoo1"!11500-4300 m, im südlichen Teil ffl!t200m hernh. Haiti (H. carolinianum 
ssp. domingense ZAHN) 700-4000 m, USA -000 m; - sub gen. 

I IicYilcium und Pilosella s. K 
: ZAHN 1921, BABcocK 

Entwurf: BRÄUTIGAM. 
Nachtrag: Neue Angaben 

229-231; im Kaukasus: Bot. 

20,1936: 20; TK MATYSCIlFW 

A rmenien: AREWSCHATJAN, 
lind Bot. Sh. 75, 1990: 

550 c Hieracium silesiacum KRAUSE 

Armenii 42, 1989: 

Tax.: Syn.: H< sparsum auct., H. sparsiflorum FRIES p. p. In der hier zugrunde liegenden Umgrenzung 
entspricht die Art dem H< sparsum bei ZAHN 1923 unter Ausschluß der Typussippe H. sparsum FRIv. s. str. sowie 
von H< hololeion MAxIM. ZAHN stellt H. sparsum s.1. zusammen mit H. naegelianum PANCIC, das auf der 
westlichen Balkanhalbinsel und in vorkommt, und dessen seC!. Hololeia FRIES 

f'seudostenotheca PETEIZ). 
J UKSIP 1960 diskutiert die des ostasiatischen ei.ne eigene Sektion, 

wäbrend KITAMURA, Acta eigene Gattung als 
I fololeion maximowiczii KITAM. einer weiteren Art, Hololeiol1 et SAV.) KITAM. 
ube1'{iI"hrt. Auf die isolierte S~\:iJnl des (vurde~iatisch - ) balkanischen H.1pii#fsum s. sn, weisen SELL et WEST in 
Fl. Eur. 1976 hin; dabei unte1'tcheiden si~ !wmtquenterweise zwischen H. 51415_ uM der "H silesiacum 

. Auch in dem noch ~Miet,~~ ist die Art viel uneirtheitlich!!''r l!l~ andere Hieracium-Arten. 
NYAIC'.DY in FI. RPR 1965 

anwendet. Nicht 
formcnkreis in mehrere Arten 

ist die Abgrenzung VOll 

Aufgrund der weitgefaßten Art wurden die beiden 
lind H. alatavicum (ZAHN) H< aryslynense 

Von den kaukasischen Klcinancn berücksichtigt, die JUKSI [' 
verwandte Sippe, H. ssp. himalaiense ZAHN. 

H. murorum gedeutet, ist auf dem Westhimalaja bekannt. 

so rist einen weiteren 
einige Zwischen-

H. kirghisorum 
cbgegen ausgeschlos­

f'seud!!Jtricha stellt. 

Clter.: Fraglich sind Angaben aUS' dem Tarbagatai und dem kasacmsch<ll!il Teil des lGrgisski Altau (F!. 
Kasathstana 1966) sowie aus dem _tic:h<ll!il laukllsus (GALUSCHKO 1980). Nach RHCHl:Nell& in Fl. Iranica 1977 
vielleicht auch im Gebiet der :PI. IranlCll. 

HMten: Gesenke 1300-1400 m,Alpen 1800-2000 m, Südkarpaten 550-2300 m, Bihar-Gebirge 630-1540 m, 
jugoslawische Gebirge 750-2100 m, bulgarische Gebirge 1300-2000 m, Ost_tollen 1830-3000 m, Kaukasus 
Mlj'-2400m. 

1943, HELTMANN ll. fagarasense, H< 
H. porphyriticum. 

Entwurf: BRÄUTIGAM und 
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